
Bürgersingen erwacht aus Winterpause
Zum Auftakt der Veranstaltung kamen über 100 Teilnehmer, um gemeinsam Volkslieder zu singen

Von Severin Franke

Über 100 Interessierte zog das erste Bür-
gersingen des Jahres im Innenhof des
Kurpfälzischen Museums am Mittwoch
an. In ausgelassener Stimmung besangen
der Evangelische Chor Handschusheim
unter Leitung von Sebastian Hübner und
alle Singbegeisterten, die zu der Tradi-
tionsveranstaltunggekommenwaren,den
Anfang des Mais und den Auftakt der Sai-
son. Jede Woche übernimmt ein anderer
Chorleiter die Leitung der Veranstal-
tung, die seit 2018 zwischen Mai und Ok-
tober stattfindet. Hübner leitete bereits
zum fünften Mal das Bürgersingen an.
Neben den „professionellen“ Sängern ist
jeder willkommen, der Lust hat, Volks-
lieder zu singen. Die Liedtexte werden im
Vorfeld verteilt.

Sylvia Kortsch ist seit 2019 quasi
Stammgast beim Bürgersingen. Die Hei-
delbergerin wohnt in der Nähe des Mu-
seums und wurde damals zufällig auf das
Event aufmerksam. Seit 2022 hilft sie
beim Auf- und Abbau. Sie bekomme je-

des Mal „sehr viel positive Rückmeldung
von den Teilnehmern“ sagt sie. Auch Eri-
ka Zobel nimmt seit drei Jahren regel-
mäßig am gemeinsamen Singen teil. Sie
sei „immer wieder begeistert“: „Es fallen
einem auch so viele Lieder ein, die man
noch aus der Kindheit kennt.“ Melanie
Vogt, die im Evangelischem Chor Hei-
delberg singt, ist ebenfalls regelmäßig
beim Bürgersingen mit dabei. Das An-
gebot sei auch „für Leute die sonst nicht
im Chor singen“ geeignet, sagt die Hand-
schusheimerin. „Egal ob man gut oder
schlecht singt, niemand wird zensiert.“

Obwohl für den Abend Regen vor-
hergesagt war, füllt sich der Innenhof des
Museumszunehmend.Manhättesichauch
nicht „durch Wind und Wetter vertreiben
lassen“, sagt Erika Zobel. Denn wenn es
regnet, weichen die Sänger einfach in den
überdachten Bereich des Innenhofes aus.

Als erstes Lied wird um Punkt 18 Uhr
passenderweise „Der Mai ist gekommen“
angestimmt. Danach bemerkt Sebastian
Hübner mit einem Augenzwinkern: „Man
merkt die Winterpause – doch bald singt

der Chor bestimmt wieder wie die Nach-
tigall.“ Hübner gibt zu den meisten Lie-
dern einige Hintergrundinformationen,
etwa zu den Autoren und den Geschich-
ten der Lieder.

Ab und an laufen interessierte Pas-
santen von der Hauptstraße in den In-
nenhof, um nachzuschauen, wo der Ge-
sang herkommt. Eine Passantin stellt sich
interessiert zu der Menge und erkundigt
sich bei einer Teilnehmerin, was denn hier
los sei. Sie bekommt kurzerhand ein Lie-
derbuch in die Hand gedrückt – und singt
spontan zusammen mit ihrem Mann mit.
„So etwas gibt es bei uns leider nicht“ sagt
Karoline Michalke, die gerade aus Mün-
chen zu Besuch in Heidelberg ist.

Hübner begleitet einige Lieder mit
dem Klavier, andere kommen ganz ohne
Begleitung aus. Im Verlauf des Abends
stimmt der Chor etwa Kanons wie „Froh
zusein“oder„DonaNobisPacem“an.Die
Teilnehmer singen lautstark mit. Als das
Bürgersingen eigentlich schon zu Ende
ist, wünscht sich eine Teilnehmerin noch
ein Abendlied. Hübner und den restli-

chen Sängern gefällt die Idee – spontan
stimmt der Chor „Abendstille überall“
im Kanon an. Dort wird die von Hübner
erwähnte Nachtigall zumindest schon
mal besungen: „Sing, sing, sing Frau
Nachtigall!“

i Info: Das Volksliedersingen findet bis
Oktober wöchentlich zwischen 18 und
18.45 Uhr im Innenhof des Kurpfäl-
zischen Museums, Hauptstraße 97,
statt. Interessierte können einfach
vorbeikommen.

Beim gut besuchten gemeinsamen Singen von Volksliedern im Innenhof des Kurpfälzischen
Museums herrschte lebhafte Stimmung. Foto: Philipp Rothe

Die stolzen Nachwuchsreporter
Preisverleihung für den Schreibwettbewerb von „Schüler machen Zeitung“ – Erstmals in der neuen Sparkassen-Zentrale

Von Jonas Labrenz & Philipp Neumayr

Bei der diesjährigen Preisverleihung von
„Schüler machen Zeitung“ (SMZ) waren
nicht nur die Gewinner und ihre Lehrer
stolz – auch die Sparkasse Heidelberg, mit
der die RNZ das Projekt seit 2008 durch-
führt, konnte stolz ihre neuen Räumlich-
keiten am Europaplatz präsentieren. Mi-
chael Thomeier, stellvertretendes Mitglied
des Sparkassen-Vorstands, war von den
Artikeln der Schüler in diesem Jahr erneut
begeistert:„Wirfreuenuns,dassdaswieder
so toll geklappt hat“, sagte er in seiner Be-
grüßungsrede, und betonte die Dimensio-
nen des Projekts: Knapp 650 Schüler aus 26
Klassen der weiterführenden Schulen Hei-
delbergs hatten daran teilgenommen. Für
die drei Sieger gab es erneut 400, 300 und
200EurofürdieKlassenkasse.

„Ich bin glücklich“, sagte die 14-jährige
Smilla Elsässer aus der 9c des Bunsengym-
nasiums, nachdem Katrin Hickel von der
Sparkasse ihr die Urkunde überreicht hat-
te. Mit ihrem Text „Ich wollte nie wieder
Haferbrei essen“ hat sie den ersten Platz
geholt. Erfahren hat sie davon, als die RNZ
die Schulen zum Erscheinen der Beilage
wieder mit Zeitungen beliefert hat, Klas-
senkameraden plötzlich ihren Namen rie-
fen. „Ich war stolz, aber auch überrascht“,
gestand Smilla. Sie hatte sich vorgenom-
men, das Thema Krieg in ihrem Artikel zu
behandeln, „aber dann fand ich die Folgen
desKriegesundwiemandasalsKinderlebt
interessanter“, erklärte die 14-Jährige. Mit
ihrer Oma sprach sie also über diese Zeit –
und schickte ihr gleich eine Nachricht,
nachdem sie von ihrem Sieg erfuhr. Wofür
die Klasse die 400 Euro ausgeben will, ist
noch nicht klar, aber im Sommer geht es auf
Klassenfahrt nach London. Dabei werde
sicheineguteGelegenheit finden.

Rajana Abdushi (15) hat mit ihrem Text
„Hilfe,diekaumjemandsieht–bissie fehlt“
den zweiten Platz geholt. Er handelt von der
Arbeit von Schulsozialarbeitern und ihrer
Bedeutung für Schüler. Die Neuntklässle-
rin vom Helmholtz-Gymnasium ist zu dem
Thema gekommen, weil sie sich überlegt
habe, welches Thema momentan wichtig sei
– „und was ein bisschen untergeht“. Im Mit-
telpunkt ihres Artikels steht ein Interview
mit Andreas Groeger, dem Schulsozial-
arbeiter am Helmholtz-Gymnasium. Schon
an Weihnachten habe sie mit dem Schrei-
ben begonnen, ihre Fassung dann über
mehrere Wochen aber immer wieder über-
arbeitet. Was ihr am journalistischen

Arbeiten gefallen hat? „Dass man hier mit
echten Menschen zu tun hat und die Dinge
so aufschreiben kann, wie sie sind.“

Elias Streicher von der Heidelberg
International School hat schon vor der ers-
ten Stunde von seiner Lehrerin gehört, dass
er es noch aufs Treppchen geschafft hat.
„Dabei hätte ich gar nicht gedacht, dass
er es überhaupt in die Zeitung schafft“, so
der 15-Jährige. In seinem Artikel „Als hät-
te jemand den Stecker gezogen“ geht es
darum, wie ein Pilot den Corona-Lock-
down erlebt hat. „Luftfahrt hat mich schon
immerinteressiert“,erklärteElias,der2020
erst neun Jahre alt war und bei einer Reise
selbst einen beinahe menschenleeren Flug-

hafen erlebt hatte. Was seine Klasse mit
dem Preisgeld vorhat? „Eine Pizza- oder
Dönerparty.“ Elias ist für Pizza, aber es soll
demokratisch entschieden werden.

Lehrer Sebastian Schünicke, der die
neunte Klasse von Abdushi in Deutsch
unterrichtet, freut sich, dass es das Pro-
jekt gibt: „Ein tolles Begleitprogramm für
die Schüler. Sie haben dadurch die Chan-
ce zu erfahren, wie echter Journalismus
funktioniert.“ Er und seine Schüler haben
regelmäßig im Unterricht kleine Redak-
tionskonferenzen abgehalten, in denen die
Schüler diskutiert und einander Rückmel-
dung gegeben haben. „Das hat sehr gut
funktioniert“, sagt Schünicke.

Die drei Preisträger Smilla Elsässer (3.v.r.), Rajana Abdushi (4.v.r.) und Elias Streicher (5.v.r.) mit Michael Thomeier (r.) und Katrin Hickel (l.) von
der Sparkasse, den RNZ-Redakteuren Jonas Labrenz (2.v.r.) und Philipp Neumayr (4.v.l.) und den Lehrern in der Sparkassen-Zentrale. Foto: Rothe

Musik aus dem
Frühbarock

RNZ. Das Ensemble Musica Poetica Frei-
burg gastiert am Samstag, 9. Mai, um 19
Uhr in der Peterskirche in Ziegelhausen-
Peterstal und am Sonntag, 10. Mai, um
17 Uhr in der Klosterkirche Peterstal. Die
Musiker präsentieren Werke aus dem
Frühbarock, die diese Zeit musikalisch
widerspiegeln sollen. Der erste Teil ist
dem Dreißigjährigen Krieg gewidmet, der
zweite dem Bettlerleben. Eintritt frei, um
Spenden wird gebeten.

RNZ AM PULS

Warumist dieAlexander-Colin-Straße
zurSackgassegeworden?

Im Zuge des Um-
baus der Dossen-
heimer Landstraße
ist die Alexander-
Colin-Straße zur
Sackgasse gewor-
den – sie „endet“
jetzt quasi direkt an

der neuen Haltestelle Johann-Fischer-
Straße. Anwohner, die nun keine direk-
te Zufahrt zur Dossenheimer Landstra-
ße mehr haben, wollten wissen, warum
das eigentlich so geplant wurde. Die
Antwort in Kürze: Es ging nicht anders.
Der Grund: Die Haltestelle ist nach
Norden verschoben worden, um sie bes-
ser zwischen den benachbarten Halte-
stellen, Hans-Thoma-Platz und Burg-
straße zu positionieren. Dadurch sollen
die Wege für Fahrgäste kürzer werden.
Die alte Haltestelle Biethsstraße, die mit
dem Beginn der Bauarbeiten abge-
schafft wurde, lag näher am Hans-Tho-
ma-Platz.Fürsiewaraberauchweniger
Platz nötig als für die längeren, barrie-
refreien Bahnsteige der neuen Halte-
stelle. Dazu kommt, dass zwischen
Gleisen, Bahnsteigen und Straßen be-
stimmte Sicherheitsabstände eingehal-
ten werden müssen. Die Einmündung
der Alexander-Colin-Straße lag genau
in diesem Bereich. Die einzige Möglich-
keit, die Planung der neuen Haltestelle
dort regelkonform umzusetzen, war, die
Anbindung der Alexander-Colin-Stra-
ßeandieHauptstraßeaufzuheben. shy

Die Alexander-Colin-Straße musste zur
Sackgasse werden. Foto: shy

Musik, Literatur, Film und Performance
Queer-Festival wird am Freitag im Karlstorbahnhof eröffnet – Viel Programm bis 30. Mai

RNZ. Das Queer-Festival lädt von Frei-
tag, 8. Mai, bis 30. Mai zu einem vielsei-
tigen Programm aus Musik, Literatur,
Film, Performance und Diskussionen ein.
Seit seiner Gründung im Jahr 2009 hat
sich das Festival zu einer der wichtigsten
Plattformen für queere Kultur und ge-
sellschaftlichen Austausch in Deutsch-
land entwickelt. Veranstaltet wird das
Festival vom Verein Queer Play, der Stadt
Heidelberg und dem Karlstorbahnhof.

Im Mittelpunkt stehen queere Sicht-
barkeit, gesellschaftlicher Dialog und die
Frage nach Zusammenhalt in politisch
angespanntenZeiten.„IneinerZeit, inder
queere Lebensrealitäten verstärkt unter
Druck geraten, bietet das Festival Räu-
me für Begegnung, Solidarität und ge-
sellschaftlichen Dialog“, erklärt Sozial-
bürgermeisterin Stefanie Jansen.

Eröffnet wird das Festival am Frei-
tag, 8. Mai, um 19.30 Uhr mit dem Rain-
bow-City-Empfang im Karlstorbahnhof.
Gastgeberin des Abends ist die Modera-
torin und queere Ikone Lilo Wanders.
Grußworte sprechen Bürgermeisterin
Stefanie Jansen und die Beauftragte der

Bundesregierung für die Akzeptanz se-
xueller und geschlechtlicher Vielfalt,
Sophie Koch. Im Anschluss folgt die gro-
ße Eröffnungsparty mit der New Yorker
DJ Armana Khan. Ebenfalls zum Auf-
takt präsentiert das Festival die Aus-
stellung „Holding Each Other – Com-
munity Care in Times of Crises“, die sich
mit Solidarität und gegenseitiger Unter-

stützung innerhalb queerer Communi-
ties beschäftigt.

Zu den künstlerischen Höhepunkten
zählen die Solo-Comedyshow „Unfag-
gottable“ von Timur am 10. Mai sowie die
Lesung des Autors Ozan Zakariya
Keskinkılıç aus seinem Buch „Hunde-
sohn“ am 12. Mai. Der queere Rapper Ba-
ran Kok tritt am 15. Mai im Karlstor-
bahnhof auf, Sängerin Mariybu folgt mit
ihrem Mix aus Pop und Clubkultur am

21. Mai. Darüber hinaus bietet das Fes-
tival zahlreiche Community- und Dis-
kursformate. Am Samstag, 9. Mai, etwa
lädt ein diskriminierungsfreier Fluid Fa-
shion Flohmarkt mit Open-Air-Bühnen-
programm auf den Marlene-Dietrich-
Platz ein. Weitere Programmpunkte sind
ein Queer Science Slam in Kooperation
mit der Universität Heidelberg am
11. Mai, ein Drag-Kabarett am 14. Mai
sowie ein Public Viewing des Eurovision
Song Contest am 16. Mai. Auch das Film-
programm im Karlstorkino setzt inter-
nationale Akzente. Gezeigt werden unter
anderem „Lesbian Space Princess“,
„Pooja, Sir“ sowie der Klassiker „Nicht
der Homosexuelle ist pervers, sondern die
Situation, in der er lebt.

Zum Abschluss des Festivals steht die
Clubkultur im Mittelpunkt: Am 29. und
30. Mai findet ein großes Voguing-Event
mitWorkshopsundeinerPerformanceder
Tänzerin Kendall Mugler aus Paris statt.

i Info: Das vollständige Programm so-
wie Tickets gibt es online unter dem
Link www.queer-festival.de.

Queere Ikone Lilo Wanders
wird zu Gast sein

„Dämmerlichter“
in Neuenheim

RNZ. Der Stadtteilverein Neuenheim lädt
am Samstag, 9. Mai, zur vierten Ausgabe
der „Dämmerlichter“ in den Stadtteil ein.
Über 40 Neuenheimer Geschäfte, Gale-
rien und Gaststätten öffnen von 17 Uhr
bis Mitternacht ihre Türen. Die Besucher
erwartet ein buntes Angebot mit Musik,
Kunst, Kultur und Kulinarik für Jung und
Alt und bunten Künstlern auf Stelzen.

Balsamico spielt
auf dem Willi

RNZ. Das Balsamico-Trio spielt am
Samstag, 9. Mai, um 12 Uhr beim „Treff-
punkt Willi“ auf dem Samstagsmarkt in
der Weststadt am Wilhelmsplatz. Die
Band um Singer-Songwriter Peter „Bal-
samico“ Saueressig wartet mit einer flot-
tenMischungausjazzigenPop-,Soul-und
Rocknummern auf. Auf dem Programm
stehen Songs aus dem Album „Flow“ so-
wie Covers von Queen bis Prince.

Kundgebung für
Inklusion

RNZ. Unter dem Motto „Inklusion ist ein
Menschenrecht! Menschenrechte sind
nicht verhandelbar!“ ruft das Aktions-
bündnis Inklusion in Kooperation mit dem
Bibez-Verein und dem Beirat für Men-
schen mit Behinderung zur Kundgebung
auf:amSamstag,9.Mai,von15.30bis17.30
Uhr auf dem Universitätsplatz. Anlass ist
der Europäische Protesttag zur Gleich-
stellung von Menschen mit Behinderung.
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